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Kontakt
RLE INTERNATIONAL GmbH

Robert-Bosch-Straße 10

50769 Köln

Dorothee Elberfeld

dorothee.elberfeld@rle.de

Tel.: +49(0)2 21/88 86-5 30

www.rle.de

Fakten/Zahlen
Mitarbeiter rund 650 in Deutschland, 1.050 weltweit

Standorte Köln, Rüsselsheim, Sindel�ngen, Wolfsburg; Nieder-

lassungen in China, Großbritannien, Indien, Rumänien,

Schweden, Ungarn und den Vereinigten Staaten

Umsatz 96 Mio. Euro (2008) 

Fachrichtungen Fahrzeugtechnik, Maschinenbau, Elektrotechnik,   

Informatik, Wirtschaftsingenieurwesen, 

Umwelttechnik u. a.

Einstellungen 2009 rund 60 

Einstiegsgehalt keine Angaben 

Internationale Einsätze ja

Praktika ja

Studienabschlussarbeiten ja

Bewertung
Vergütung

Work-Life-Balance

Entwicklungsmöglichkeiten

Unternehmenskultur

Jobsicherheit

Innovationsmanagement
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RLE INTERNATIONAL GmbH 

Die RLE INTERNATIONAL GmbH mit Sitz in Köln ist ein  inhabergeführter international 

tätiger Entwicklungsdienstleister. Zu den Hauptkund en zählen die Automobil- und die 

Automobilzulieferindustrie. Das 1985 gegründete Unt ernehmen beschäftigt 1.050 Mit-

arbeiter, in der Mehrzahl Ingenieure und Techniker.  Sie arbeiten in den Bereichen Fahr-

zeugentwicklung, Elektrik und Elektronik, Antriebst echnik sowie Business Services und 

sind meist in Projekten beim Kunden eingesetzt. Unt er RLE nova wird das Geschäft 

mit erneuerbaren Energien und Hybridantrieben ausge baut. Seit 2009 kooperiert RLE 

deshalb mit dem Windkraftanlagen-Entwickler P.E. Co ncepts in Essen.

Umweltfreundliche Innovation zählt
Ob beim Auto oder bei Windkraftanlagen, heutzutage geht es immer öfter darum, eine mög-
lichst ef�ziente und umweltfreundliche Technik zu entwickeln. Genau das ist die Chance von 
RLE, denn das Unternehmen sieht hier durchaus Synergieeffekte. „Wir wollen nicht nur den 
Automobilbau mit unserer Arbeit voranbringen, wir wollen auch am wachsenden Markt der 
erneuerbaren Energien teilhaben“, sagt Ralf Laufenberg, Vorsitzender der Geschäftsführung 
von RLE INTERNATIONAL. Denn eines ist für Laufenberg und seine Geschäftsführerkollegen 
klar: Auch wenn die Wirtschafts�aute an dem Unternehmen nicht spurlos vorbeigegangen ist, 
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durch eine solche Krise werden neue Impulse gesetzt. „Themen wie Nachhaltigkeit, Klima-
schutz und Elektromobilität werden noch wichtiger“, betont Laufenberg.

Schon jetzt investieren die Automobilindustrie und ihre Zulieferer viel in Klima- und Umwelt-
schutz. Nach Einschätzung von RLE-Personalleiter Raphael Jacob werden Wettbewerbs- und 
Entwicklungsdruck noch steigen. „Die Nachfrage nach guten Ingenieuren und Technikern 
bleibt also bestehen“, merkt der 47-Jährige an. Doch auch die Anforderungen an die Mitarbei-
ter werden weiter zunehmen, da ist er sich sicher. Trotz Krise will auch RLE 2009 rund 60 neue 
Mitarbeiter einstellen. „Wer neu einsteigt, muss noch �exibler sein“, sagt Jacob. „Wer heute 
in einem Projekt bei Ford eingesetzt wird, kann morgen auch zu Volkswagen nach Wolfsburg 
kommen.“ Flexibilität bedeute dann nicht nur Mobilität, sondern ebenso die Fähigkeit, sich auf 
die verschiedenen Kunden und ihre Mitarbeiter einzustellen, sich schnell neue Computersyste-
me anzueignen und bei Bedarf Fachgespräche in Englisch zu führen. 

Teamarbeit wird großgeschrieben
Genau diese Abwechslung reizt Bärbel Blümel. Die promovierte Biologin stieg 2006 im Alter 
von 39 Jahren bei RLE ein. Zuvor hatte sie in der Forschung und als Lehrerin gearbeitet und 
zuletzt in Eigenregie in Indien hergestellte Chemikalien verkauft. So kam auch der Kontakt zu 
RLE zustande. Das Unternehmen suchte jemanden, der bei Ford die neuerdings verbotene 
umweltschädliche Chemikalie Chrom (VI) aus der Autoproduktion verbannen und für Ersatz 
sorgen sollte. Keine ganz leichte Aufgabe, denn der Stoff steckt in vielen Lacken und Farben. 
Gemeinsam mit Chemikern, Ingenieuren und Rechtsanwälten ging Blümel an die Arbeit. Sie 
koordinierte, organisierte, verhandelte, und wieder einmal zeigte sich, dass die Biologin erst in 
einem guten Team so richtig in Fahrt kommt. „Ohne Team bin ich nichts“, gibt sie unumwunden 
zu. Erst in der Zusammenarbeit mit Kolleginnen und Kollegen laufe sie zu Höchstform auf. 

„Wer neu einsteigt, muss noch �exibler sein.“ 
Raphael Jacob, Personalleiter

Diese Stärke hat auch die Führungsmannschaft von RLE erkannt. Heute leitet die 42-Jähri-
ge nicht nur die Gruppe „Environmental Component Management“ mit 20 Mitarbeitern, vor 
Kurzem wurde sie auch zur stellvertretenden Leiterin der Abteilung Engineering Support mit 
insgesamt 120 Mitarbeitern ernannt. Das alles hält Blümel nicht davon ab, nach wie vor in 
Kundenprojekten vor Ort mitzuarbeiten. So koordiniert sie derzeit ein Projekt bei Ford, in dem 
Garantiefälle möglichst ef�zient behoben werden sollen. „Unser Job ist es, dem Kunden so 
schnell wie möglich ein einwandfreies Fahrzeug zur Verfügung zu stellen und der Ursache des 
Problems möglichst rasch auf die Schliche zu kommen“, erzählt sie. Auch hier ist Teamarbeit 
gefragt. 
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Die Mitarbeiter sind das Aushängeschild des Unternehmens
Wer nicht wie Bärbel Blümel als Quereinsteiger nach mehrjähriger Berufserfahrung zu RLE 
stößt, kann schon als Student die ersten Praktika im Unternehmen machen oder seine Diplom-
arbeit dort schreiben. „Wir suchen möglichst früh Kontakt zu potenziellen Mitarbeitern“, erläutert 
Personalleiter Jacob. So hat das Unternehmen langjährige Beziehungen zur Rheinisch-West-
fälischen Technischen Hochschule in Aachen, zur privaten Rheinischen Techniker-Fachschule 
in Köln und zur privaten Europäischen Fachhochschule in Brühl, die praxisbezogene duale 
Studiengänge in Betriebswirtschaft oder Industriemanagement anbietet. „Wir suchen Leute, 
die sich in der Praxis bewähren und die viel soziale Kompetenz mitbringen“, erklärt Jacob. 
Und das hat seinen Grund: „Unsere Mitarbeiter sind unser Aushängeschild“, fügt er hinzu. Die 
Mehrheit der bei RLE angestellten Mitarbeiter sei in Kundenprojekten vor Ort tätig, angefangen 
bei Ford in Köln über Opel in Rüsselsheim, Daimler in Stuttgart oder Volkswagen in Wolfsburg 
bis hin zu Zulieferern wie Bosch. „Alle Mitarbeiter sind sozusagen Vertriebsmitarbeiter“, sagt 
Jacob. Nicht zuletzt habe ihre Arbeitsweise auch Ein�uss auf mögliche Folgeaufträge.

Ein Faible für Autos
Bewährt hat sich auch Haris Karahodzic. Der 27 Jahre alte Fahrzeugingenieur hat bei Ford 
seine Diplomarbeit im Bereich Fahrzeugdynamik, oder Vehicle Dynamics, geschrieben und 
die Arbeit gut gemacht. Als er dort richtig einsteigen wollte, empfahlen ihm die Vorgesetzten 
bei Ford, sich über einen Ingenieurdienstleister zu bewerben. Seine Wahl �el auf RLE. „Was 
ich heute mache, ist ein Traumjob für mich“, sagt der aus Bosnien stammende Ingenieur. „Ich 
wollte von Anfang an etwas mit Autos zu tun haben.“ Schon als Jugendlicher hat er deshalb 
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eine Ausbildung als Kfz-Elektriker absolviert, später die Fachhochschulreife erlangt und an der 
Fachhochschule in Köln Fahrzeugtechnik studiert. Heute arbeitet er in einem Team von Ingeni-
euren und Technikern und kümmert sich um das Nachfolgemodell des Ford Focus und dessen 
Fahrverhalten. „Faszinierend ist für mich vor allem die Abwechslung zwischen theoretischen 
Überlegungen, der Umsetzung und der Evaluierung in der Praxis“, erzählt er. Von besonderen 
Höhepunkten seiner Arbeit will er gar nicht sprechen. Für ihn sei alles ein „Highlight“. Und doch 
gibt es etwas, an das er sich besonders gern erinnert: „Als ich das erste Mal auf einem gefro-
renen See in Schweden ein Fahrzeug getestet habe, das war ein tolles Erlebnis.“ 

„Was ich heute mache, ist für mich ein Traumjob.“ 
Haris Karahodzic, Vehicle Dynamics

Ob bei Testfahrten im nördlichen Schweden, im südlichen Spanien oder im benachbarten Belgi-
en, Karahodzic ist regelmäßig im Ausland, und auch in Köln arbeitet er in einem internationalen 
Umfeld. In seinem Team sind Polen, Belgier und Niederländer. „Ohne Englisch kommt man nicht 
wirklich weiter“, betont er. Arbeitssprachen seien Deutsch und Englisch. Als Nachwuchskraft 
hat er die Möglichkeit, später einmal an einem RLE-Standort im Ausland – in China, Indien, den 
Vereinigten Staaten, Schweden oder Rumänien – zu arbeiten. Noch ist nichts entschieden. Nur 
eines weiß er: Den Entschluss, seine Karriere bei RLE zu starten, hat er bis heute nicht bereut. 
Genauso wenig sieht er es als Nachteil, nicht direkt beim Autobauer angefangen zu haben. Ganz 
im Gegenteil. „Ich habe eher das Gefühl, dass ich von zwei Seiten unterstützt werde“, sagt er. 

Optimaler Einsatz der Mitarbeiter
RLE fördert und fordert die Mitarbeiter von Anfang an. Das Unternehmen legt sehr viel Wert auf 
Auswahlgespräche, eine zügige Einarbeitung und fortlaufende Personalentwicklung. „Bevor 
jemand bei uns einsteigt, gibt es meist zwei oder drei Gesprächsrunden mit den jeweiligen 
Fachvorgesetzten und Mitarbeitern der Personalabteilungen“, erläutert Personalleiter Jacob. 
Über Assessment-Center würden nur interne Führungspositionen besetzt. Wer als neuer Mit-
arbeiter zu RLE kommt, wird mit einem Welcome Day begrüßt, und gleich zu Anfang bekommt 
jeder Neueinsteiger einen Paten zur Seite gestellt. Mit ihm und einem Fachvorgesetzten wer-
den dann zügig die künftigen Aufgaben beschrieben und notwendige Schulungen ausgesucht. 
Lange Warteschleifen gibt es nicht. „Bei uns wird jeder im positiven Sinne gleich ins kalte Was-
ser geworfen“, sagt Jacob. Nach vier Monaten �ndet das erste formelle Feedbackgespräch 
der sechsmonatigen Probezeit statt. Danach folgt mindestens einmal im Jahr ein sogenanntes 
Navigationsgespräch, in dem die bestehenden Ziele überprüft und neue festgelegt werden. 

Um möglichst früh den Nachwuchs zu fördern, hat RLE im Jahr 2008 das „Top-50“-Programm 
gestartet. Quer durch alle Bereiche werden junge Leistungsträger ausgewählt und intern in 
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Projektmanagement oder Mitarbeiterführung geschult. Auch Haris Karahodzic war dabei. 
Heute betreut er neben seiner Arbeit bei Ford drei bis vier junge Kollegen. Meist entscheidet 
sich nach drei bis fünf Jahren, wer sich eher für eine Fach- oder für eine Führungslaufbahn 
eignet. Dabei verläuft die Fachlaufbahn näher an den technischen Fragestellungen der Ge-
schäftsbereiche Fahrzeugentwicklung, Elektrik/Elektronik und Antriebstechnik („Powertrain“) 
sowie des Bereichs „Business Services“, in dem es vor allem um Projektplanung, Trainings 
und Qualitätszirkel geht. Wer als Projektmitarbeiter angefangen hat, kann die Verantwortung 
für größere und längerfristige Projekte übernehmen und so über den Projektleiter zum Pro-
jektkoordinator bzw. zum Projektmanager aufsteigen. Oder er kann die Führungslaufbahn 
einschlagen, Teams leiten, später eine Abteilung übernehmen und vielleicht einmal in die Ge-
schäftsführerebene wechseln. Wie auch immer der Weg verläuft, Ziel von RLE ist es, die 
Mitarbeiter kontinuierlich weiterzuentwickeln und ihren Fähigkeiten entsprechend einzusetzen. 
„Die Mitarbeiter müssen in ihrer Arbeit eine Herausforderung sehen“, sagt Raphael Jacob. 
Ansonsten sei die Gefahr zu groß, dass sie ihr Potenzial verschwenden oder sich womöglich 
anderswo eine Herausforderung suchen würden. 

Auch Bärbel Blümel hat sich die Mitarbeiterförderung auf die Fahnen geschrieben. „Mein ganz 
großes Ziel ist es, meine Mitarbeiter optimal einzusetzen“, unterstreicht die stellvertretende 
Abteilungsleiterin. „Und das hat nicht unbedingt etwas mit dem jeweiligen Lebenslauf zu tun“, 
weiß sie aus eigener Erfahrung. Wer seinen Neigungen entsprechend arbeite, leiste nicht nur 
mehr, er fühle sich auch wohler und erreiche eher ein Gleichgewicht zwischen Berufs- und 
Familienleben. „Die richtige Work-Life-Balance hat viel mit Personalführung zu tun“, da ist sie 
sich sicher. Blümel selbst spürt das jeden Tag. Wäre sie nicht so eine „Teamfrau“, würde es 
sie nicht jedes Mal aufs Neue reizen, ein Problem mit unterschiedlichen Menschen von un-
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terschiedlichen Seiten anzugehen, bräuchte sie sicher mehr Energie für ihre Arbeit. So aber 
hat die Mutter noch genügend Kraft, ihren Sohn zur Kindertagesstätte zu bringen oder das 
Kind – wenigstens ab und zu – von dort abzuholen. 

Die Kasse muss stimmen
Wichtig für die Mitarbeitermotivation ist bei RLE auch die leistungsgerechte Bezahlung. Diese 
besteht aus einem Fixum von 12 Monatsgehältern und weiteren Bausteinen wie der betriebli-
chen Altersvorsorge, vermögenswirksamen Leistungen oder einem Zuschuss zum Kindergar-
tenplatz. Zusätzlich gibt es Boni, je nachdem, wie gut die Ziele in der Gruppe, der Abteilung 
oder im ganzen Unternehmen erreicht wurden. Außerdem existiert bei RLE seit fünf Jahren ein 
Arbeitszeitmodell, das es erlaubt, geleistete Mehrarbeit je zur Hälfte zwischen Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber auf einem Kurzzeit- und einem Langzeitkonto anzusammeln. „Das ist ein sehr 
hilfreiches Modell in der Krise“, erklärt Personalleiter Jacob. Bis zu 180 Stunden könnten so 
auf dem Langzeitkonto gesammelt und in auftragsschwachen Zeiten aufgebraucht werden. 
Dabei könne der Arbeitnehmer seine Überstunden auf dem Kurzzeitkonto abfeiern, sie sich 
direkt ausbezahlen oder aber auf dem Langzeitkonto gutschreiben lassen und dann einen 
Umwandlungsbonus erhalten. 

Die Kasse muss stimmen, doch Geld ist nicht alles. Viele Mitarbeiter schätzen an RLE das 
offene und familiäre Miteinander. Das ist nicht nur Berufseinsteiger Karahodzic aufgefallen, 
auch Bärbel Blümel mag diese Arbeitsatmosphäre. „Ich habe selten erlebt, dass man so viele 
Möglichkeiten hat, etwas zu gestalten, wie bei RLE“, sagt sie. „Hier kann man auch von un-
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ten Dinge bewegen.“ Jeder könne Vorschläge machen. Alles andere wäre nach Ansicht von 
Personalleiter Jacob auch falsch. „Wir leben davon, neue Ideen zu entwickeln, sie zu testen 
und in die Tat umzusetzen“, betont er. Ganz gleich, ob es um Elektroautos, Windräder oder 
Hybridmotoren gehe. 

„Die richtige Work-Life-Balance hat viel mit Personalführung zu tun.“ 
Dr. Bärbel Blümel, stellvertretende Abteilungsleiterin Engineering Support

Geschäftsführer Ralf Laufenberg sieht es nicht anders. „Wir brauchen Innovation“, sagt er. 
Denn eines ist für den Sohn des Firmengründers klar: „Jetzt geht es darum, die Krise möglichst 
schnell hinter sich zu lassen.“ Und noch etwas will er: beim Umsatz die „100-Millionen-Euro-
Grenze knacken“. Ralf Laufenberg hat nicht nur beim Umsatz ehrgeizige Ziele. Auch Klimaneu-
tralität steht bei RLE ganz oben auf der Agenda. So fördert das Unternehmen beispielsweise 
zum Ausgleich für die Kohlendioxidemissionen der eigenen Firmen�otte ein Biomasse-Energie-
projekt in Brasilien. Auch beim Umwelt- und Klimaschutz will RLE Vorreiter sein.
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